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Der Krieg.
Der österreichisch-ungarische

Tagesbericht.
Schwere Kämpfe am Isonzo.

Vier italienische Korps
zurückgeschlagen.

Furchtbare Verluste des Feindes.
Wen, 6. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich wird.

Miübart: 6. Juli 1915, mittags.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Kämpfe im Eörzischen, die in den letzten Tagen
«er grötzeren Umfang angenommen hatten, entwickelten
ichgestellt durch den allgemeinen Angriff der italienischen 3.
ftmee zur Schlacht. Etwa vier feindliche Korps gingen unter
nichtiger Artillerieunterstützung gegen unsere Front vom
Krzer Brückenkopf bis zum Meere vor. Sie wurden voll-
iiindig zurückgeschlagen und erlitten furchtbare Verluste. Dank
derüber alles Lob erhabenen Haltung unserer vortrefflichen
iriegsgewandten Truppen, besonders der tapferen Infanterie,
blieben alle unsere Stellungen unverändert in unseren Hän-
1»,. So halten die Helden an der Südwestgrenze der Mo¬
narchie starke und treue Wacht gegen die Ueberzahl des Fein-
les. Sie können des Dankes aller Völker ihres Vaterlandes
unb der im Norden von Sieg zu Sieg ellenden Armeen
scherfein.

Am mittleren Isonzo, im Krngebiet und an den übrigen
fnonten hat sich gestem nichts Wesentliches ereignet.

Ae Versolgungskampse bei Krasnik.
Bisher 11500 Gefangene.

Russischer Kkriegsschauplatz.
Durch die Armee des Erzherzogs Josef Ferdinand in der

Beiten Schlacht bei Krasnik geworfen, ziehen sich die Russen
»nördlicher und nordöstlicher Richtung zurück. Die Armee
iko Erzherzogs dringt nach gelungenem Durchbruch unter
Bum erfolgreichen Kämpfen weiter vor und hat gestern die

Gegend von Eielczew und die Höhen nördlich der Wyznica
erkämpft. Unter dem Druck dieses Vorgehens wich der Eeg.
ner auch am Wieprz über Tarnograd zurück. Die in diesen
Kämpfen eingebrachte Beute hat sich auf 41 Ossiziere, 11 500
Mann und 17 Maschinengewehre erhöht.

Am Bug und in Ostgalizien ist die allgemeine Lage um
verändert.

An der Zlota-Lipa und am Dnjestr herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:

v. Höfer, Feldmarfchalleutnant.

Der türkische Tagesbericht.
Ein großer französischer Transport¬

dampfer versenkt.
Konstantinopel, 6. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Das

Hauptquartier teilt mit:
An der Kaukasusfront verfolgen wir die von unserem

rechten Flügel zurückgeschlagene feindliche Kavallerie. An der
Dardanelleufront versenkte am 4. Juli nachmittags ein deut¬
sches Unterseeboot vor Sedd-ül-Bahr einen großen franzö¬
sischen Transportdampfer mit zwei Schornsteinen. Der
Dampfer ging nach drei Minuten unter. An der Nordgruppe
wollte der Feind in der Nacht zum4. Juli nach lebhaftem Ge¬
wehrfeuer gegen unseren rechten Flügel starke Aufklärungs¬
abteilungen vorrücken lassen, die wir zurückwarsen. Bei der
Südgruppe sprengte unsere Artillerie am 4. Juli ein feind¬
liches Munitionslager in die Lust und rief in den feindlichen
Batterien einen Brand hervor. Die Erplosion dezimierte die
feindlichen Soldaten, die herbeieilten, um das Feuer zu
löschen.

An der Jrakfront gegen Bassorah wurde eine feindliche
TruppenabtÄung, die mit der Euphratbahn befördert wurde,
von unseren Truppen und Freiwilligen in die Flucht geschla-
gen. Der Feind ließ über 60 Tote zurück, darunter einen
Major und zwei andere Offiziere. Auf der Flucht führte der
Feind auch zwei mit seinen Verwundeten gefüllte Fahrzeuge
weg. Wir erbeuteten eine Menge Gewehre und Munition.
Auf diese Weise haben wir die englische Unternehmung in
dieser Gegend in einen Rückzug verwandelt, der unter dem
Schutze der auf dem Flutzufer befindlichen englischen Kano¬
nenboote ausgeführt wurde.

Auf den übrigen Fronten nichts von Bedeutung.

Der Seekrieg.
Der „Armenian ."

London, 6. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Die „Mor-
ning Post" meldet aus Washington: Der Zwischenfall wegen
des „Armenicm" ist für die Vereinigten Staaten erledigt, da
kein Zweifel darüber besteht, dah das Schiff zu entkommen
versuchte und die Zerstörung unter diesen Umständen für
rechtmäßig gilt. Aber der Fall hat die Amerikaner in der
Ueberzeugung bestärkt, daß Schiffe nicht ohne vorherige
Durchsuchung torpediert werden dürfen, nachdem das Vor¬
handensein von Bannware nachgewiesen worden ist. Es sei
jetzt festgestellt, daß das Unterseeboot dasselbe Verfahren, wie
ein Kreuzer anwenden könne.

*

Der „Dacia ."
Genf, 6. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg., Ctr. Frkf.) Nach¬

dem das Prisengericht die Kaperung der „Dacia" für gültig
erklärt hat, wird, wie der „Temps" meldet, am 27. Juli in
Havre die Versteigerung der Ladung von 10 999 Ballen
Baumwolle stattfinden. »

UnsereU-’Boote.
Torpediert.

London, 6. Juli . (W. T. B. Nichtamtlich.) Reuter¬
meldung. Der norwegische Dampfer „Preck" wurde bei
Harwich von einem deutschen Unterseeboot versenkt. Die
Besatzung ist gerettet.

Paris , 6. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.Jndirekt. Ctt.
Bln.) Amtliche Mitteilung des Marineministers:

Der französische Dampfer„Carthage" wurde am Sonn¬
tag bei Cap Helles von einem Unterseeboot torpediert und
versenkt. 66 Mann wurden gerettt, 6 sind verschollen. Das
Schiff gehörte der Mittelmeerflotte der „Companie transat-
lantique" an und war vom Staat für den Transport von
Truppen und Material für das Erpedilionskorps in der
Levante requirirt. Es hatte Marseille am 24. Juni mit
der Ladung verlassen.

London, 6. Juli . (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt. Ctt.
Bln.) Reuter meldet aus Pouillac: Hier ist das spanische
Dampfschiff„Juan " mit 7 Mann des Schooners „Giron-
dello" angekommen, der auf der Fahrt nach England mit
einer Ladung Bauholz bei Ouesfant in den Gund gebohrt
worden ist.

*unb

Das Eiserne Kreuz.
Bon Hans Wald.
(Nachdruck verboten.) 6

. 2ie haben Geschütze mit," sagte der Hauptmann zu Je-
der in seiner Nähe war. „Na, es kann nicht zu arg

^und damit werden wir fertig. Ein halbes Dutzend Er-
' en folgten in ziemlicher Entfernung auf den Kartoffel-

hinter dem Bahnhof. Aber dann gab es ein Klirren
Krachen und Splittern, ein Projekttl war in den Signal-
' gefahren und-hatte ihn zertrümmert. Das erste Opfer

Kampfes war der pflichtgetreue Bahnbeamte gewesen.
Eisenbahner sind es in unserem Dienst gewöhnt, mit
Fuße im Grabe zu stehen." So hatte der Mann ge-

es war wahr gewesen.
elm Jegusch hatte sich teilnehmend umgefchaut, aber

an sein Ohr auch schon das Feuerkommando des
anns. Und nun schlug der Bleihagel in die Kosaken-

tthig und abgemessen wie auf dem Ererzierplatz pfif-
Kugeln, bald gab es ein wirres Durcheinander von
m und Pferden. Unbarmherzig folgte eine Salve
Eren, bis die Feinde endlich die Pferde herumrissen,
ihrer übrig gelieben waren, und in regelloser Flucht
'feit, woher sie gekommen waren. Da stellten auch

Geschütze, welche die Kosaken begleitet hatten, das
* und folgten ihrer fast ganz vernichteten Kavallerie,
iiuß war aus.
paar Soldaten und Reservisten waren mehr oder
schwer verwundet, ernstlich nicht ein einziger. Schär-
'Uommen war der unter den Trümmern seines Sig-
8 begrabene Eisenbahnbeamte, aber auch für ihn
herbeigeholte Arzt nach genauer Untersuchung Hoff-

. roar der erste Zusammenstoß mit den Russen ein
Sieg gewesen. Einstweilen mußte allerdings das

deutsche Häuflein vor der drohenden feindlichen Ju¬

den

fammenballung weiter zurück. Wilhelm Jegusch konnte sich
einer eintreffenden deutschen Reiterabteilung anschließen. In¬
zwischen war in seiner Badentaler Wohnung bei der Frau
Postmeisterin eine Depesche seines Vaters eingetroffen, worin
dieser meldete, dah sie gerade in dem Augenblick zu Hause
angelangt seien, als Russen in plündernder Habgier das blü¬
hende Dorf in Brand gesteckt hatten. Verschiedene junge
Leute, die sich dem wüsten Treiben mit der Art und mit der
Heugabel widersetzt hatten, waren erschlagen worden. „Wir
sind Bettler!" schloß die Depesche.

Bettler! Ein furchtbares Wort. Vor wenigen Tagen
noch Wohlhabenheit und ruhige Zufriedenheit, und heute
lehnte in der Ecke der Bettelstab. Das ist der Krieg, der
vor einem Feinde geführt wurde, der kein Erbarmen kannte,
dessen Handlungen ein Hohn auf alle Kultur waren.

„Lieserl," sagte der Eutspächter Warnicke zu seiner Nichte,
„die neue Dreschmaschine, die ich bestellt habe, liegt in D.
Es ist bequemer, sie auf der Chaussee herzubringen, wie mit
unserer Kleinbahn. Kein Mensch hat ja an den Krieg gedacht,
sonst hätte die Fabrik die Absendung sistieren können. Jetzt
hiltf es nichts, wir müssen sie hereinschaffen. Und damit es
schneller geht, will ich selbst hin. Du wirst mich solange ver¬
treten müssen. Wenn Gefahr kommen sollte," schloß er lä¬
chelnd, „in meinem Arbeitszimmer findest Du meinen alten
Kavalleriesäbel und einen Revolver. Den Bruder von dem
Schießzeug nehme ich für alle Fälle unterwegs mit. Und
halte mir die Leute stramm, damit wir das Korn herein¬
bringen. Also ich verlasse mich auf Dich!"

„Das darfst Du, Onkel," antwortete das junge Mädchen
heiter. „Aber Deinen Säbel und den Revolver will ich nur
in Deiner Stube lassen. Wenn ich aufs Feld hinausreite,
genügt mir die Reitpeitsche."

„Freut mich, daß Du selbst nach dem Rechten sehen
willst," schmunzelte der Gutspächter. „Na, es ist wohl ein

bißchen Eitelkeit dabei, Du läßt Dich gern zu Pferde sehen.
Daß Du eine gute Figur machst, das bestreitet kein Mensch."

Sie zupfte ihn an seinem Bart. „Du bist ein Menschen¬
kenner, Onkelchen," scherzte sie; „es stimmt, daß ich mir auf
meine Reitkunst etwas eingebildet habe. Aber das war doch
einmal und ist heute vorbei. Wenn ich einmal Frau Jegusch
sein werde, und wir haben uns auch ein Gut gepachtet, dann
kann ich meinen Mann begleiten oder ihn vertreten. Einen
Inspektor können wir uns als junge Anfänger nicht halten.
Also muß ich schon mit heran. Und darum kann ich gar nicht
genug von der Landwirtschaft lernen, so lange ich noch hier
bin. Wilhelm soll an mir eine rechte Landwirtsfrau haben."

Herr Warnicke sah, seine Nichte nachdenklich an. Was
war das doch für ein Prachtmädel in ihrem Eifer. Und dabei
hatte sie doch so viel Geld, daß sie später mit ihrem Manne,
dessen Eltern doch auch tüchtig für ihren Sohn gespart hat¬
ten, nicht einmal nach einer Pachtung zu sehen brauchte, son¬
dern recht wohl an einen Eutskauf denken konnte. Dieser
Jegusch hatte wirklich Glück. Wenn doch das Mädchen ihren
Vetter Rudolf gewählt hätte, dann hätte sie mit ihrem frohen
Gesicht und ihrem Gelds im Hause bleiben können. Das
wünschte Herr Warnicke heute, wo er Elises bestimmte wirt¬
schaftliche Vorsätze kennen gelernt hatte, noch mehr wie früher,
denn er wußte, sie machte keine leeren Worte und hielt, was
sie gesagt hatte.

„Mädchen, wamm kannst Du nicht hier bleiben?" meinte
er wehmütig. Des Onkels Ernst übte seinen Einfluß aus.
„Es geht doch nicht, Onkel, ich habe meinem Schatz mein
Wort gegeben. Aber so lange der Krieg dauert, bleibe ich hier.
Manchen lieben Menschen wird ja das Vaterland fordern,
aber Deinen Rudolf und meinen Wilhelm wird der Herrgott
schon behüten."

„Wir wollens hoffen," versetzte Warnicke. „Aber nun
muß ich mich auf den Weg machen."

Er ritt davon. Elise wirtschaftete im Hause umher, aber
ihr ganzes Wesen war in hellem Aufruhr. Heute konnte sie



Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Beschießung des deutschen Konsulats

in Alexandrette.
Konstantinopel , 6 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Der

französische Panzerkreuzer „ Jeanne d 'Arc " , der gestern in den
Hafen von Alerandrette einfuhr , sandte durch einen jungen
Schiffer , den er an der syrischen Küste gefangen hatte , einen
Brief an den Vizegouverneur mit der Aufforderung , die
Flagge des deutschen Konsulats niederzuholen . Nachdem
die Behörden sich weigerten , bombardierte der Kreuzer das
Konsulat , indem er 15 Granaten abfeuerte . Das Fahnentuch
wurde unversehrt in Sicherheit gebracht . Der Mast blieb
ausgepflanzt . Der „Jeanne d 'Arc " entfernte sich hierauf . Es
ist dies nun das zweite Mal , daß ein solcher Versuch unter¬
nommen worden ist.

Die Kriegsanleihe in Oesterreich-Ungarn.
Die Wiener Blätter besprechen mit Genugtuung das

glänzende Ergebnis der Kriegsanleihe in Oesterreich -Ungarn,
das bisher 2700 Millionen Kronen zeitigte und umso höher
anzuschlagen ist , als die Anleihe in dem Augenblick aufge¬
legt wurde , wo cs zur Gewißheit geworden war , daß die
Monarchie Krieg nach drei Fronten führen müsse . Weit ent¬
fernt , sich durch den schmachvollen Verrat Italiens einschüch-
tsmrfi  lassen, habe die Bevölkerung gewetteifert, der zweiten
Kriegsanleihe erst recht einen beispiellosen Erfolg zu sichern.
Die Gesamtsumme der Anleihe bekunde , wie wohlbegründet
das Vertrauen war , was der Finanzminister Freiherr von
Engel in den Patriotismus der Bevölkerung und in die
Leistungsfähigkeit des Kapitalmarktes , aber auch nicht zuletzt
in die bewährte Organisation für die Durchführung staats¬
finanzieller Transaktionen in Oesterreich setzte.

Russische Greuellaten.
Berlin , 6 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Folgender

Fall unerhörter Barbarei ist durch vier beeidigte Zeugen¬
aussagen festgestellt worden . In der Gegend von Jednorozec
wurde am 15 . Juni ein schwerverwundeter deutscher Soldat
an dem Pfahl eines Drahthindernisses mit Draht angebunden
vorgefunden . Das andere Drahtende war ihm um den
Leib geschlungen und vorn in der Höhe des Koppelschlosses
zusammengedreht . Der Schwerverwundete wurde auT der
qualvollen Lage von Kameraden , die das Gelände nach Ver¬
wundeten absuchten , befreit und nach dem deutschen Schützen¬
graben gebracht , wo er bald darauf starb.

Ein neuer Beweis für die amtliche Grenel-
propaganda in Rußland.

Aus einem zufällig in die Hände unserer österreichischen
Bundesgenossen geratenen Armeebefehl des Russengenerals
Radko Dimitriew ist folgende Stelle bezeichnend für die rus¬
sische Kriegführung : „ Der Höchstkommandierende hat befoh¬
len , datz bei der Besetzung neuer Gebiete alle Juden zu ver¬
sammeln und nach vorwärts , den feindlichen Truppen ent¬
gegen zu jagen sind . In den von uns besetzten Gebieten
des Hinterlandes sind aus den vermögenden und einfluß¬
reichen Juden Geiseln auszuheben , welche nach Rußland zu
schaffen sind , und zwar in den vorgesehenen Ansiedelungs¬
rayon ; sie sind aber unter Bewachung zu halten , das heißt im
Gefängnis , und ihr Besitz ist einzuziehen . Der Besitz solcher
Juden , die sich auch nur die geringste Feindseligkeiten zu¬
schulden kommen lassen oder die der Spionage verdächtig
werden , ist einzuziehen . " Der Spionage verdächtig ist in den
Augen russischer Soldaten nämlich jeder Jude , und der Ar¬
meebefehl des russischen Höchstkommandierenden ist somit
nichts anderes als eine nackte Aufforderung zum Plündern!

Datz übrigens diese russische Zerstörungswut den höheren

von ihrem Bräutigam die erste Feldpost erhalten , und der
Briefträger lietz sich gar nicht sehen . Eine Stunde war schon
über dem Termin vorbei , zu welchem er sonst mit seinem gel¬
ben Wägelchen in den Eutshof einzulenken pflegte . Da be¬
schloß sie , ihm entgegen zu reiten . Und um sich vor der
Mamsell keine Blöße zu geben , gab sie als Vorwand für
ihren Ritt an , sie wolle nach den Arbeitern im Felde sehen.

Sie trabte hinaus , schaute nach den in reger Tätigkeit be¬
findlichen Leuten und schlug dann die Richtung ein , aus wel¬
cher das Postkarriol daher zu rollen pflegte . Endlich , endlich,
es waren schon zwei Stunden über die gewohnte Zeit ver¬
strichen , kam es heran . Aber nicht wie sonst im ruhigen
Trabe , der Hans , der Postgaul , hatte auch etwas von der
Aufgeregtheit der Zeit abbekommen und machte einen Versuch
zum Galoppieren.

„Halloh , Herr Postrat , was ist los ? " rief Elise dem Be¬
amten entgegen . — „ Der Teufel ist los , gnädiges Fräulein,"
schrie der Mann zurück und hieb auf seinen Gaul ein . „ Bei¬
nahe die ganze Post ist ausgeblieben . Weiß der Kuckuck , was
dahinter stecken mag ." Er bändigte sein Pferd . „ Es sind
bloß ein paar Zeitungsnummern da . "

Elise hielt neben dem Wegen . „ Haben Sie . gar keine
Briefe , gar keine ? "

„Keinen einzigen . Bei der Mobilmachung wäre ja das
auch wohl nicht weiter verwunderlich , aber von der Grenze
sind die Züge ganz ausgeblieben . Es soll eine Schlacht ge¬
wesen sein . "

„Was jetzt schon ? So schnell können die Russen doch noch
nicht vorwärts gekommen sein . Eben ist der Krieg erst er¬
klärt und schon eine Schlacht ? " In dem ruhigen Kopf des
jungen Mädchens war die kühle Besonnenheit gleich wieder
zu ihrem Recht gelangt . Ins Bockshorn lietz sich Elise War-
nicke nicht so leicht jagen.

„Trau einer den Moskowitern, " polterte der ehrliche Be¬
amte . „Was haben die Viehhändler aus Polen nicht schon
vor zwei , drei Wochen gesagt ? Die erzählten von so großen

Führern schon selbst Sorge bereitet , geht aus einer in einem
russischen Armeebefehl veröffentlichten amtlichen Feststellung
hervor , wonach bei der Betriebseröffnung der Station Lup-
kow jede Obsorge für die Erhaltung der Eisenbahnanlagen
vollständig gefehlt hat . So erwies es sich , datz in der Stallon
der Wartesaa ! erster Klasse als Stall für die Pferde des 24.
Sappeurbataillons verwendet wurde , die Wände des Ma¬
gazins hatten als Heizmaterial für die 33 . Artilleriebrigade
Verwendung gefunden , der Boden war infolge Anmachens
von offenen : Feuer durchgebrannt , die Station Neu -Aufflow
dem Erdboden gleichgemacht , zwischen den Schienen fuhren
Trains ; sogar die Wände einiger Waggons hatte man als
Brennholz verwendet.

Der Geschützinange ! der Russen.
Berlin , 6 . Juli . Wie die „ Sonn - und Mvntagszeitung"

in Wien laut „Kreuzzeitung " meldet , zeige sich der Mangel
an Geschützen und Munition bei den Russen darin , daß
sie Festungs - und Schiffsgeschütze aus Kronstadt in den
Kämpfen in Galizien verwendeten . Bei der Flucht aus Lem¬
berg transportierten die Russen acht schwere Kronstädter
Schiffsgeschütze , von 12 Pferden gezogen , durch die Stadt.
Auch viele Geschütze aus Rowno , Luck und Dubac waren in
Galizien . Dies läßt den Schluß zu , datz Rußland im Laufe
des Feldzuges seine Festungen geradezu geplündert hat , um
den dringenden Bedürfnissen der Feldschlacht nachzukommen.

Rußlands Sorge um Riga
ist ebenso groß , wie die um Warschau . In den letzten Tagen
wurden sämtliche Gefängnisse Rigas geräumt und Hunderte
von Sträflingen nach Petersburg oder noch weiter ins
Innere abtransportiert . Die Blätter berichten ferner , datz die
Kontrolle der Passagiere , die in Riga ankommen , auch auf
dem Hauptbahnhofe begonnen hat . Die Prüfung wird von
der Gendarmerie vorgenommen . Die Bahnhöfe Thorensberg
und Sassenhof sind eingezäumt , so datz die Passagiere , die in
Riga eintreffen und auf diesen Bahnhöfen aussteigen , zum
Zweck ihrer Kontrolle nur die Ausgänge durch die Schranke
benutzen können . Zur Ausfahrt von Riga erhält das Publi¬
kum Bescheinigungen ohne Stempelgebühr . Die englischen
Dampfer , die sich seit Kriegsbeginn im Hafen von Riga auf¬
halten , begeben sich demnächst nach Petersburg.

Ein italienisches Munitionsgesetz.
Chiasso , 6 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg . , Ctr . Frkf .)

Die italienische Regierung erließ nach englischem Vorbild
einen Erlaß , welcher alle zur Herstellung von Munition und
anderem Kriegsmaterial geeigneten Fabriken verpflichtet , auf
Regiemngsbefehl Erweiterungen vorzunehmen , sowie die
Maschinen nach militärischer Vorschrift zu bauen Das Perso¬
nal dieser Fabriken kann der Militärgerichtsbarkeit unter¬
stellt werden . Die gesamte Maschinenindustrie der Lombar¬
dei ist bereits für die Munitionsherstellung organisiert.

Italienischer Goldmangel.
Chiasso , 6 . Juli . (Priv .-Tel . d . Frkf . Ztg ., Ctr . Frkf .)

Wegen des schlechten Ergebnisses der Kriegsfürforge -Samm-
lungen schlägt die „ Tribuna " vor , „ Gold für Eisen " nach
deutschem Muster zu sammeln.

Italienische Enttäuschunft.
Die Italiener hatten wirklich geglaubt , die Bewohner

der „unerlösten " Gebiete würden ihren Erlösern beim Ein¬
marsch in die offenen unverteidigten Grenzen zujubeln.
Das ist nun aber garnicht der Fall . So beklagt sich ein
gefangener italienischer Reserveoffizier über die Haltung des
Trentinos , den er nicht wiedererkenne . Ist man in diesem
Kriege denn überall so falsch unterrichtet ? fragte er . Wir

Truppentransporten , datz ohne ein tüchtiges Trinkgeld über¬
haupt nichts mehr hätte verladen werden können . "

„Das stand ja in den Zeitungen, " versetzte Elise , „ aber
das waren ja die Friedensübungen der russischen Reservisten,
die schon seit dem Frühjahr angekündigt waren . "

„So sollte es sein, " beharrte der Postmann bei seinem
Mitzlrauen ; „ aber wir sahen sie jenseits der Grenze ! Der
Himmel ist hoch und der Zar ist weit . Wenn uns die Kerle
nicht bloß eine tüchtige Nase gedreht haben , so datz wir arg
in die Tmte zu sitzen kommen . Das wäre so was !"

„Pfui , Mann, " rief die junge Dame zürnend . „Wie kön¬
nen Sie solch ' ein Angstmeier fein . Unser Kaiser weiß auch,
was die Glocke geschlagen hat , darauf können Sie sich ver¬
lassen . Und wenn wirklich Kosaken kommen sollten , die wer¬
den von den Unsrigen vertobackt , datz ihnen Hören und
Sehen vergeht !"

„Ganz gewiß , das werden sie, " antwortete der Beamte
mit verklärtem Gesicht , „ und wenn wir alle noch mal ran an
den Feind müßten . Ich bin in den Fünfzigern , aber meinen
Mann stelle ich immer noch . Bloß , datz bei den Moskowitern
keine Treu und kein Glauben mehr ist . "

„Darnach richten wir uns von jetzt ab ." gab Elise kräftig
zurück . „Im übrigen bleibt es dabei : Bange machen gilt
nicht . Und jetzt bringen Sie die Zeitungen nach dem Gut.
Auf Wiedersehen !"

Der Postbeamte fuhr nach respekvollem Gruß weiter,
während Elise ihren Ritt durch die Eutsgemarkung fortsetzte.
Besorgnisse hegte sie nicht . Schade nur , dachte sie , datz von
ihrem Bräutigam so gar keine Nachricht da war . Aber das
hing dann auch wohl niit der Mobilmachung zusammen . Wil-
helnr Jegusch war , wie jedermann wußte , ein Muster von
Pünktlichkeit.

Sie fand auf den Feldern alles in bester Ordnung und
kehrte nach Mittag in das Eutshaus zurück . Denn die Mam¬
sell konnte , wie Elise aus Erfahrung wußte , recht brummig

haben geglaubt , datz uns Südtirol entgegenkommen L {
indes zeigt es uns ein feindliches Gesicht . Das ist * De
herbste Enttäuschung . — „ Bis jetzt " — darf man
zu fügen . Den . Herren Italienern stehen noch ganz

Krauel

Enttäuschungen devot! Diei
des?

fMa ~Cei

Der2
Von dcr traurigen Finanzlage Frankrej^

gibt die Tatsache einen Begriff , datz man dort eine Abga ^ ,
Nichtkämpfer zu allen übrigen steuerlichen Lasten erh?
will . Der zuständige Kammerausschutz hat eine bezüM
Anregung , in nähere Erwägung gezogen . Die Eebilhi^
monatlich 3 Fr . , also täglich 10 Centimes , betragen,

kommt noch ein Aufschlag in Höhe von einem Fünftel dz
vom Besteuertem insgesamt gezahlten unmittelbaren Clever,
Von der Nichckämpfersteuer sind nur die mittellosen , von dz
Armenpflege unterstützten Personen befreit . Außerdem

den natürlich Kriegsbeschädigte und sonstige wegen inr ^ e»
erlittener Wunden oder erworbener Krankheiten vom W
tärdienst befreite Personen die Steuer nicht zu zahlen.
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Montenegros Beschwichtigungsversuche bleiben e,»-,
druckslos . Der montenegrinische Premierminister Radons
der zugleich Wirtschaftsinspektor und Stratzenausseher jß
weilt in London , um dort Lebensmittel , Waffen , Muniti »,

und andere nützliche Dinge auf Pump aufzunehmen . &
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ist selbstverständlich , datz er in Ermangelung emes volle,
Geldbeutels mit vollem Munde alle Zusicherungen
die von dem Bierverbande nur irgend gewünscht werden
Er erklärte dann auch der englischen Regierung auss be¬

stimmteste , datz die montenegrinischen Truppen Skutari ttu, * ordnu
aus strategischen Gründen besetzt hätten , in erster Lime,
um sich den Bezug von Vorräten zu sichern,
wolle Skutari nicht behalten , sondern werde betreffs d«
albanischen Gebiets die Entscheidung der Großmächte achte»,
Etwas greifbarere Garantien als diese schönen Worte de;
sogenannten Ministerpräsidenten für die Hergabe von i
und Waren an die montenegrinischen Hammeldiebe

doch nötig.
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* Königslein , 7 . Juli . Wir machen auf den morgig!, « den, ums
Operettenabend der Hanauer Bühnenkünstler nochmals be Ulanen S
sonders aufnierksam . Um zunächst nur wirklich gute Konzeitl » Wpost
und Theatervorstellungen bieten zu können , dann aber (niiptagm
um die gastierenden Schauspieler vor unangenehmen Entt
schungen in finanzieller Hinsicht zu bewahren , hat die ft litt» ta f° f? Cl
waltung das Risiko der diesjährigen Vorstellungen übel ^ en köm
nommen . Es werden fortan wenige , aber nur solche staM richtigen

finden , die einen Erfolg versprechen . Die Kurverwaltung is stdpostsend
* Der ffhierbei naturgemäß ganz auf die Unterstützung der

angewiesen und hoffentlich zeigt am kommenden Donnerrtnz »s alle Ort
an dem durch den Operettenabend sicher einige genußreich Itunecf, L
Stunden geboten werden , ein zahlreicher Besuch diese AM wer
Die Veranstaltung beginnt um 8 1/ * Uhr im Theatersaal Pw Mbe bis
casky . * n des

I . König !. Hoh . die Frau Grotzherzogln von Vad«> !Anstalter
ist heute Mittag nach mehrtägigem Besuche auf hiesig» »Imgen in
Schlosse nach Karlsruhe abgereist.

Hotelgrundstück an der Limburgerstrch ^ dem Kt
Das

* Zn einem , „
explodierte heute Nacht ein mit gepreßter Lust gesüllt»
größerer Kessel . Durch den infolge der Erplosion entstände « Mdlung
Luftdruck wurden in dem Gebäude , in dem der Kessel uni« te als d,
gebracht , nrehrfachc Sachbeschädigungen hervorgerufen . A ' wirkliche,
letzt wurde der Heizer , der ärztliche Hilfe in Anspruch nehm « ng hat
mutzte . Der durch die Erplosion verursachte Knall war >> ®«t Wund
folge der um die Mitternachtsstunde herrschenden Ruhe f de, hielt

türlich weithin vernehmbar und glaubten viele Einwohner » Weben,
einen Angriff feindlcher
weise nicht bestätigte.

ras

Flieger , was sich aber glücklich"' st" gleiche,
Men dank

e geäui

werden , wenn die Herrschaft sich nicht pünktlich einstellte, « ^ nnßhcm
die Leistungen ihrer Kochkunst zu bewundern.

Heute hatte die junge Dame einen besseren Appetit)
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die Mamsell , die sonst sich wahrscheinlich nicht so leicht sW uJ *.̂ ne *
ließ . „Da mutz nun der Herr Warnicke noch fortreiten , lanner
uns die Russen jede Stunde auf den Hof kommen körnt
Ich habe meine paar Kröten an Ersparnissen schon im ftel«
versteckt . Meine sonstigen sieben Sachen werden sie mir 1°
wohl lassen . Oder ob ich die auch bei Seite bringe ?"

„Regen Sie sich bloß nicht auf , Mamsell, " lachte 1
Fräulein . „ Vorläufig sind die Russen nicht da , sie wer«"
auch nicht kommen . Wenn Grund zu Befürchtungen
wäre der Onkel nicht davon geritten . "

„In solchen Zeiten weiß kein Mensch , was wird, " $
die Mamsell weiter , und alles Zureden der Nichte
Herrn konnte sie davon nicht abbringen.

Gegen Abend trat ein schweres Gewitter ein.
es mit seinen heftigen elektrischen Entladungen auch
Gutsleute wie ein furchtsames Volk Hühner , so lenkte e?
die Gedanken etwas von der Kriegsgefahr ab . Elise I
der Mamsell und dem Wirtschafts -Volontär auf den

des auf einer kleinen -Anhöhe gelegenen Gutshauses gest^ f
von dem man eine sehr weite Aussicht hatte , um einen ***
in die Runde zu tun . Das Wetter hatte sich verzogen,
gegen den Nachthimmel zeigte sich ein heller Schimmel
Entfernung war eine ganz beträchtliche . Herrschte dvä
Brand infolge Blitzschlages , so war für Hilfe aus der v .
gelegenen Stadt gesorgt . Trotz ihrer Tapferkeit trug

doch Bedenken , das Gut völlig von männlichen Pef ^ M
entblößen . Zudem wurde der Schein auch immer li" 0"

verschwand endlich ganz . | 9
Nach dem aufregenden Tag und den unruhigen ® ^

stunden gingen die Bewohner des Gutshofes ZU 23̂ ,
Ermüdung siegte über alle Sorgen und Bedenken,
alte Wächter hielt mit seinem Hofhund treue Wache,

(Fortsetzung folgt .)
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Sammlung der Kaiser Wilhelm -Spende deut-
hat in Königstein den ansehnlichen Betrag von

!, Karl ergeben.
für gestern Abend anberaumte Generalversamm-

> hiesigen Lokal -Gewerbcvereins konnte wegen allzu
Pi  j Teilnahme der Mitglieder nicht stattsinden und soll

eine neue Versammlung anberaumt werden.
»gobcjj, I"1, Bezirksausschuß wird in seiner nächsten Sitzung

erĥ d MW. u . a . in einer Disziplinarsache wider den Po-
^ezüKjj, Assistenten Jakob Jung aus Höchst verhandeln,
btihr Beginn der Beeren - und Obsternte naht nun heran.
>. Jjjjn ... flft der Zeit , die Warnung zu wiederholen , nicht , wie
nstei dg , «n wohl geschah , größere Mengen von Beeren und Obst
Steuern Kreitling von Branntwein und Obstwein zu verwenden,
von de, " Ausfall, den unsere Obsteinfuhr durch die Sperrung un-

:benth, * Konzen neuerdings auch durch die Unterbindung der
im ftrkg von italienischen und spanischen Südfrüchten erleidet,
>mM "̂ gewaltiger . Dazu macht sich die Knappheit an Felten
r. namentlich aber an Butter , immer empfindlicher be-

! Unter solchen Umständen ist die möglichst umfang-
>en ^ ite Herstellung von Obstkonserven durch Einkochen von
toutoiA teten' unb Obst eine ernste vaterländische Pflicht , der sich
her jss j«edeutsche Hausfrau in diesen Zeiten entziehen darf.
Munition * Haltet Maß mit den Feldpost -Pfundbriesen . Der Ber¬
eu. E, y von sogenannten Päckchen (1-Pfund -Feldbriefen ) an die
s volle, dem galizifchen Kriegsschauplatz befindlichen deutschen
eu gibt ltere5angel)örigen hat neuerdings einen derarügen Umfang
toerbeii genommen, daß er neben den überaus wichtigen militär-

iufs be, feit Aufgaben , die unbedingt vorangehen müssen , nicht
tan nur ch ordnungsmäßig bewältigt werden kann . Um eine
r Sinie,' peramg dieser Sendungen zu vermeiden , wird das Publi-
ntenegto« düngend ersucht , sie im eigenen Interesse auf das äußer-
effs de- M einzuschränken.
e achte«. » Die Zahl der Feldpostsendungen ist noch immer im
orte de; -teigen begriffen . Nach einer am 24 Juni vorgenommenen
>onW Mung sind an diesem Tage aus Deutschland 8,5 Millionen
icbe jiiii Mostbriessendungen nach dem Felde abgegangen . Davon

M 5,9 Millionen portofreie Briefe und Postkarten und 2,6
lionen frankierte Feldpostbriefe und Feldpostpäckchen . Da

«cheiner Mitte Mai vorgenommenen Ermittelung im Felde
» 5,8 Millionen Feldpostsendungen täglich ausgeliefert

morgig« «den, umfaßt der gesamte Feldpostbriefoerkehr täglich 14,5
mal; b Mionen Sendungen . Von den in der Heimat aufgeliefer-
Konzeit, »Feldpostbriefen müssen immer noch täglich gegen 35 000
iber es « düngen von Postsammelstellen nach dem Aufgabeort
l EnM Mgeleitet werden , weil sie völlig mangelhaft adressiert
i Kur« so schlecht verpackt sind , daß sie nicht ins Feld geschickt
en M «den können . Das Publikum wird von neuem ersucht,
lcheM «richtigen Adressierung und sachgemäßen Verpackung der
ütung ß ^ Postsendungen die größte Sorgfalt zuzuwenden.
KurgD * Der Privatpaketverkehr nach Südtirol ist nunmehr
merstaj if alle Orte der Bezirkshauptmannschaften Bozen , Briren,
nutzM itunecE, Lienz , Meran und Schlanders ausgedehnt,
e AM einer sind Postpakete bis 5 kg ohne und mit Wert-
jaalPr » Wbe bis 100 Kronen nach einer größeren Anzahl von

tteit des Küstenlandes wieder zugelasscn , worüber die
n Bad» Anstalten nähere Auskunft geben . Schriftliche Mit¬
hiesig» Zungen in den Paketen und auf den Paketkarten sind

»Verkehr mit den vorstehend genannten Gebieten Tirols
zerstich^ Küstenlande verboten,
gesüllts ' Das Urteil französischer Kriegsgefangener über die

tand« Handlung in den deutschen Lazaretten lautet wesentlich
sel uni« Ibers als dasjenige der französischen Hetzblätter , welche über
!N. Vkkr wirklichen Zustände in Deutschland nicht die geringste
I nedw tag haben . Als auf dem Offenbacher Friedhof ein

war » >»«n Wunden erlegener Franzose zur letzten Ruhe bestattet
siuhe» '"de, hielt ihm ein ebenfalls verwundeter Kamerad im
ohner« Äeben, ein katholischer Geistlicher , einen Nachruf , in dem
lürklilb« si» gleicher Zeit für die gute Pflege in den deutschen La-

tan dankte . Der Verstorbene hatte noch auf seinem Ster-
geäußert , er sei in dem Glauben gewesen , die D ent¬

eilte, »» ^ vüßhandelten ihre Gefangenen , jedoch habe er sich über-
V^daß in Deutschland die gefangenen Verwundeten liebe-

petit gehandelt und aufopfernd gepflegt würden .'
cht stör» « Schneidhain , 7 . Juli . Den Heldentod starben die
nten,s talänner Peter Löw und Peter Wagner von hier . Letz-

fijttne* Nachtwächter der Gans 'schen Besitzung und hinter-

ê'^e Witwe und drei Kinder in dürftigen Verhältnissen,
e miric »^ ^chloßborn , 5 . Juli . Die Fahnenweihe der hiesigen
c?" I T "°vaehr fand gestern hier statt . Zunächst hielten die
ichte$ [ta ^Sieute trotz Sonnenhitze eine zweistündige Uebung.

Dann eröffnete der bewährte Leiter der Jugendwehr Herr
Hegemeister Capito die Feier der Ueberreichung einer Fahne
an die Jungmannschaft . In schwungvollen Worten gedachte
er des großen Ringens unseres Vaterlandes gegen dis Welt
von Feinden , um dann aus dieser uns aufgezwungenen
Kriegslage die Notwendigkeit einer frühzeitigen militärischen
Ausbildung der Jugend zu beweisen , wie sie vom Kaiser an¬
geordnet und von allen Einsichtigen , auch unter der Jugend,
mit vollem Recht gebilligt wird . Begeistert leisteten die
Mitglieder ihrer Fahne den Schwur der Treue . Diese Treue
zu ihrer Fahne , betonte mit besonderem Nachdruck Herr
Pfarrer Hermann , sollten die jungen Leute vor allem durch
pünktliches Erscheinen zu den llebungsstunden beweisen ; von
denen ohne Grund und ohne Entschuldigung fernzubleiben
ihnen der Anstand schon verbiete . Zudem möchten sie neue
Mitglieder werben . Es sei eine Ehre , der Jugendwehr anzu¬
gehören , und es sei eine Ehre für den Taunus , eine tüchtige
Jugendwehr zu haben . Die Bedeutung einer solchen Jugend-
wchr mochte auch der Umstand den jungen Leuten zeigen,
daß der Herr Landrat zu ihrer Fahnenweihe erschienen war.
In herzlichen , liebevollen Worten mahnte er die Jugendwehr
zusammenzuhalten . Die Schloßborner Jugendwehr sei die
fünfzigste des Kreises und es liege nun an den jungen
Leuten , dafür zu sorgen , daß diese Zahl aus dem Jugend¬
wehrbunde nicht mehr gestrichen würde . Unter dem Gesang
von mehreren alten lieben Vaterlandsliedern verlief die schöne
Feier,zu der auch erschienen waren die Herren Bürgermeister
von hier und Glashütten , Herr Lehrer Dillmann , der Ee-
sangesleiter der Jugendwehr , Herr Kaplan , u . a . Selbst die
weibliche Jugend hatte sich zahlreich eingefunden , um einmal
die stramme Haltung der künftigen Wehrmänner zu beobach¬
ten , die singend in Schritt und Tritt dem Dorfe zumarschierten.
Der zerfallene Turm von Schloßborn erglänzte im Abend¬
schein, sich still freuend über das neue kriegerische Leben . Er
selbst steht da ein Veteran vergangener Kriegszeiten , hat man¬
chen Sturm erlebt ; auch Wetterstürme , die herüberbrausen
vom sagen - und märchenumwobenen Butznikel , mit seinen
wildzerklüfteten Felsen , Verteidigungsmauern aus grauer
Zeit ; mit seinen zerrissenen und zerzausten Waldbeständen
grüßt er freundlich herüber zum alten Turme , lächelnd über
den neuen kriegerischen Drang der Jugend , das aushallte im
Liede von der Heimat.

Frankfurt , 6 . Juli . Beim Baden in der Med zwischen
Einnheim und Praunheim ertrank der 65jährige Bauunter¬
nehmer Beckel aus Einnheim . — Im Hofe der Liegen¬
schaft Alte Mainzergasse 16 wurde der siebenundvierzigjährige
Bäcker August Berz mit einem Schädelbruch tot aufgefunden.
Er war in der Nacht vom Fenster seiner Wohnung in den
Hof abgestürzt . — Auf einer Bank , in der Nähe des Eold-
fifchweihers in der Taunusanlage erschoß sich in der letzten
Nacht gegen 1 Uhr ein junger Handlungsgehilfe.

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungen des Frankfurter Phrisikalischen Vereins.

Donnerstag , 8 . Juli : Wolkig , meist trocken , kühler,
westliche Winde.

Lufttemperatur . (Celsius .) Höchste Lufttemperatur
(Schatten ) des gestrigen Tages + 25 Grad , niedrigste
Temperatur der vergangenen Nacht -h 17 Grad,  heutige
Lufttemperatur (mittags 12 Uhr ) P 25 Grad.

Der Anschlag gegen Morgan.
New Pork , 6 . Juli . (W . T . B . Nichtamtlich .) Meldung

des Reuterfchen Bureaus . Gestern kurz vor Mitternacht
machte Holt , bereden Anschlag auf Morgan verübte , einen
Selbstmordversuch , indem er sich die linke Schlagader zu
öffnen versuchte.

Die Beunruhigunft des russischen Volkes
über die wahre Kriegslage , die nur teilweise von der Presse
veröffentlicht werden darf , greift immer mehr um sich. Einem
Blatt gingen zahlreiche anonyme Drohbriefe zu , worin ver¬
langt wird , daß die Heuchelei jetzt ein Ende haben und die
Kriegslage , wie sie tatsächlich sei, geschildert werden müsse.
Zu dieser Beunruhigung trägt die Bekanntmachung des Gou¬
verneurs von Lublin bei , wonach alle Männer für den Fall,
daß das russische Heer geschlagen wird , von den Behörden
gezwungen werden , in das Innere des Landes abzureisen.
Sie werden aufgefordert , der Anordnung des Gouverneurs
zu folgen , damit sie nicht in die Hände des Feindes fallen
und diesem zur Ergänzung seiner Truppen dienen.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Tagesbericht.-

Erfolge im Westen.

Fortschritte im Osten und Südosten.
Großes Hauptquartier , 7 . Juli . (W . B .) Amtlich

Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von Ppern drangen englische Truppen gestern
in einen unserer Schützengräben ein .. Sie waren am Abend
wieder vertrieben.

Oestlich von Souchez wurden zwei nächtliche Angriffe des

Feindes abgewiesen . Bei der Beschießung feindlicher Trup¬
penansammlungen in Arras geriet die Stadt in Brand . Der

Feucrsbrunst fiel die Kathedrale zum Opfer.
Zwischen Maas und Mosel herrschte lebhafte Kampftätig¬

keit . Südwestlich von Les Eparges setzte der Feind seine An¬

strengungen , die ihm unlängst enttissene » Stellungen wieder
zu erobern , fort . Bei dem ersten Angriff gelangten die Fran¬

zosen in einen Teil unserer Verteidigungslinie . Ein
Gegenstoß brachte den Graben bis auf ein Stück von 100
Metern wieder in unsere Hand . Der Feind ließ

1 Maschinengewehr zurück. Zwei weitere Vorstöße des
Gegners ebenso wie ein Angriff an der Tranchve scheiterten
völlig.

Halbwegs Ailly —Apremont wurde unsererseits ange¬

griffen . Wir eroberten die feindliche Stellung in einer Breite
von 1500 Metern und machten dabei mehr als 300 Franzosen

zu Gefangenen.
Bei Croir -des -Carmes (im Priesterwald ) erfolgte heute

Stacht der erwartete feindliche Gegenangriff . Der Gegner wur¬

de abgewiesen.
Am Sudel (in den Vogesen ) wurde ein feindliches Gra¬

benstück erstürmt und für die feindliche Verteidigung unbrauch¬
bar gemacht.

In der Champagne südwestlich von Suippes bewarfen
unsere Flieger mit Erfolg ein feindliches Truppenlager.

Oestlicher Kriegsschauplatz.

Die Zahl der Gefangenen südlich Viale — Bloto erhöhte
sich auf 7 Ofsiziere und rund 800 Mann . Ferner gingen 7
Maschinengewehre und ein reichhaltiges Pionierlager in un¬
seren Besitz über.

In Polen südlich der Weichsel eroberten wir die Höhe 95
östlich Dolowrtka (südlich Vorzymow ). Die russischen Ver¬
luste sind sehr beträchtlich . Erbeutet wurden 10 Maschinen¬

gewehre , 1 Reoolverkauone und viele Gewehre.
Weiter nördlich nahe der Weichsel wurde ein russischer

Vorstoß abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Westlich der oberen Weichsel wurden gute Fortschritte ge¬
macht . Oestlich der Weichsel sind keine größeren Veränderun¬
gen zu melden.

Auf der Verfolgung der Gnota — Lipa vom 3 . bis 5.
Juli machten wir

3 850 Gefangene.
Oberste Heeresleitung.

Kleine Chronik.
— 14 Frauen verbrannt . In der Fabrik von Franz in Po-

lenz (Sächsische Schweiz ) brach ein Feuer aus , durch das ein
Fabrikgebäude zerstört wurde . Dabei verbrannten vierzehn
Frauen und Mädchen . Die stark verkohlten Leichen wurden
bereits gefunden.

auch

Bekanntmachung.
Donnerstag , den 8. Juli 1918, vormittags 9 Uhr , werde ich am
uv zu Kelkheim i. T.
hr . 6 Fournierböckeund 1 Hobelbank
r1 Meistbietend gegen Barzahlung zivangsweise versteigern.
^nigstein i . T . . den 7. Juli 1915.

Ritter,
Gerichtsvollzieher in Königstein i . T.

Verordnung
betr . militärische Vorträge.

Auf Grund der § § 1 und 9 des Gesetzes üer den Belager-

^gszustand vom 4 . Juni 1851 verbiete ich das Halten von
Erträgen über militärische Gegenstände , deren Wortlaut
W vorher dem Generalkommando Vorgelegen hat und von
ta genehmigt worden ist.

, Das Verbot bezieht sich sowohl auf öffentliche Vorträge
??e Ms solche Vorträge , die vor einem auf bestimmte Zu-
Mer beschränkten Personenkreis gehalten werden sollen.
». Zuwiderhandlungen werden nach § 9 des vorbezeichneten
Petzes mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.

Frankfurt a . M ., den 10 . Juni 1915.
18 . Armeekorps Stellvertretendes Generalkommando.

Der Kommandierende General:
gez . Freiherr v . Gall , General der Infanterie.

Zur Verfolgung der Ereignisse auf den verschiedenen Kriegsschauplätzen in den
einzelnen Erdteilen gehört ein umfangreiches Kartenmaterial . Dieses ist vorteilhaft in
dem soeben erschienenen

Kriegskarten - Atlas
vereinigt ; enthält er doch

1. Deutsch-RussischerKriegsschauplatz
2 . Galizifcher Kriegsschauplatz
3. Ueberfichtskarte von Rußland mit Rumänien und Schwarzem

Meere
4. Spezialkarte von Frankreich und Belgien
5. Karte von England
6 . Karte von Dberitalien und Nachbargebiete
7 . Karte vom Gesterreichisch -Serbischen Kriegsschauplätze
8. Uebersicht der gesamten türkischen Kriegsschauplätze (Kleinasien,

Aegypten, Arabien , Persien , Afghanistans
9. Karte der Europäischen Türkei und Nachbargebiete (Dardanellen-

Straße , Marmara -Meer , Bosporus)
10. Ueberfichtskarte von Europa.

Der große Maßstab der hauptsächlichsten Karten gestattete eine reiche Beschriftung , eine
bedeute vielfarbige Ausstattung gewährleistet eine große Übersicht und leichte .Orientierung;
Details wie : Festungen . Kohlcnstationen rc. erhöhen den Wert der Karten . Der Atlas
ist dauerhaft gebunden und bequem in der Tasche zu tragen . Das geschlossene Karten-
material wird vor allen Dingen unseren Braven

im Felde
willkommen sein . Preis JMh. 1.50.

6erd )äft88tetle dieser Zeitung , ph . Kleinböhl , Königstein.

Bekanntmachimls.
Die Ströhen und Plätze in

hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 8 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags 3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht -Beachtung ivird unnach-
sichtlich bestraft.

Königstein , 7. Juli 1915.
Die Polizeiverwaltung.

FrachtbriefeM
Eilftachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buckdruckerei P H. Kleinböh l.

Schreib ■Brook
je 100 Blatt gutes weisses Papier,
auch grössere , sog . Diktat -Block,

billig.
Ph.  Kleinböhl,  Druckerei,

Königstein im Taunus.



Bekanntmachung.
Der Entwurf eines Ortsstatuts gegen die Verunstaltung

innerhalb der Gemarkung der Stadt Königstein liegt vom Tage
der Veröffentlichung ab gerechnet während 2 Wochen au ? dem Rathaus,
Zimmer 2, zu Jedermanns Einsicht offen. Innerhalb dieser Zeit können
Einwendungen gegen das Statut bei dem Magistrat erhoben werden.

Königstein (Taunus), den5. Juli 1913.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Es wird auf die Polizeiverordnung des Herrn Regierungs -Prä¬

sidenten vom 22 . Juni ds . Is . betr . das Haltekinderwesen aufmerk¬
sam gemacht, die in dem Amtsblatt vom 26 . v. Mts . veröffentlicht
wurde . Hiernach bedarf derjenige , der fremde , noch nicht 6 Jahre alte
Zinder in Kost und Pflege halten will , hierzu der Erlaubnis der
Ortspolizeibehörde.

Königsteini. T.. den2. Juli 1915.
Die Poltzeiverwaltung : Jacobs.

Bekanntmachung.
Die noch rückständige1. Rate Staats - nnd Gemeinde¬

steuer wird hiermit bei Vermeidung Per Zwangsbei¬
treibung zu zahlen in gefällige Erinnerung gebracht.

Königsteini. T.. den5. Juli 1915.
Die Staatssteuerhebestelle : Bläffer.

Veranstaltungen der städtischen Kuruemltung.
Donnerstag , den 8. Juli , abends 8l/4 Uhr

im Hotel PROCASKY

Operetten -Abend
Hanauer Bühnenkünstler

veranstaltet von

Kapellmeister und Komponist Max Bertuch.
Preise der Plätze:

Im Vorverkauf bei Georg Kreiner , Hauptstraße 25,
Mk. 1.50 , 1.—, 0 .60.

An der Abendkasse: Mk. 1.80 , 1.30 , 0.60.
(Näheres siehe Plakate.)

Sonntag , den 11. Juli,

KONZERT
der

KutistlcrHapeUe patil Weidig
nachmittags von 4—6 Uhr,

im Park - Hotel und Kurgarten
1. Hochzeitsmarsch aus „Sommernachtstraum“
2. „Fest-Ouverture “ .
3. „Wiener Bonbons“, Walzer
4. Steuermannslied und Matrosenchor aus der

Oper „Der fliegende Holländer“
5. Zwei elsässische Bauerntänze .
6. Grosse Fantasie aus der Oper „Tannhäuser“
7. „Aller Ehren ist Oesterreich voll“, Marsch

—

Mendelssohn
Leutner
Strauss

Wagner
Merkling
Wagner
Nowotny

Abends 8—10  Uhr
im Königsteiner Hof (Grand-

1. „Soldatenleben “, Marsch . . . .
2. „Ungarische Lustspiel-Ouverture“
3. „Verschmähte Liebe“, Walzer . . . .
4. ,,J’ hab’ amal a Räuscherl g’habt “, Lied |
5. „Der erste Schritt“, Charakterstück .
6. Fantasie aus der Oper „Lohengrin“
7. „Erzherzog Albrecht-Marsch“ .

Hotel)
. Schmeling

Keler-Bela
Ziehrer
Kapeller
Werner
Wagner
Komzak

Dank.
Die Sammlung zur Kaiser Wilhelm -Spende deutscher Frauen

hat in Königstein 635.50 Mark ergeben . Wir sagen allen gütigen Spen¬
dern und den Damen, die zu dem erfreulichen Ergebnis beigetragen haben,
unseren herzlichsten Dank.

Königstein , den 6. Juli 1915.

Die Königsteiner Frauenvereine
Kriegs -Fürsorge Königstein.

♦
4
4
4
4
♦
4
4
♦
♦
4
4.

Habe von heute ab meine

zahntechnische Praxis wieder aufgenommen.
Carl Mallebre,Königstein im Taunus.

Zahntechniker.

Durch Einberufung meines Gehilfen und der jetzt vollständigen Un¬
möglichkeit eines Ersatzes bin ich leider gezwungen , mein Friseur-Geschäft
bis auf weiteres noch geschlossen zu halten und bitte meine verehrl. Kundschaft
dies gütigst berücksichtigen und mir ihr Wohlwollen für spätere Zeit be¬
wahren zu wollen. Hochachtungvoll D. 0.

>allen

Baugrimdstück,
ca. 460 qm,

in Falkeustein gesucht.
Angebote mit Angabe von Lage,
Größe nnd Preis unter F . 100
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Toutißen-,Turn- und
Tennis - Süiuhe

in reicher Auswahl
Schuhhaus

J . Ohlenschläger
Königstein im Taunus

Fernsprecher 203.

6 . Preuss .-Süddeutsche
(232 . König!. Preuss .)Klassen-Lotterie.

Zur Ziehung am 9. und 10. Juli
habe Lose abzugeben:

für die 1. Klaffe:
‘U '/ * V» Vt

M. 5.— 10_ 20.— 40.—
für alle 5 Klassen (Voreinzahlungs:

Vs '/.  v, _ P,
JL  25. 50_ 100.— 200.—

Für Bestellgeld 15 Psg.

Rötger,
König !. Preust Lotterie -Einnehmer,

Oöokst a . Ist. — Fernruf 27.

Preis 5 Pfg. Preis 5 Pfg.
Kleiner

Taschenfahrplan
mit den Fahrzeiten der Eisen¬
bahnen, Kraftwagen und elekt¬
rischen Bahnen sowie Farben¬
bezeichnung schönster Wan¬
derwege im Hoch- und Vorder¬

taunus zu haben bei
Druckerei Ph .Kleinböhl,

Königstein.

Verzeichnis der Teilnehmer des
Fernsprechbezirks
KQnlSStein (Taunus),

vollständig nach neuester Zu¬
sammenstellung , das Stück 30 Pfg.
Aeltere Verzeichnisse werden für

10 Pfg. eingetauscht.
Druckerei Ph. Kleinböhl,

Königstein.

Bei vorkommenden SterbefällenTrauer-Drucksachen
rasch durch Druckerei Kleinböhl.

König st ein.

Milchziet1 junge
gute.

zu kaufen grsucht. Angebots
Preis an ONo Sickert , Eppft^

Fernsprecher 20.

Mntag- ’wind
»tag. D

windk

Bilanz
der

Obst-, Gartenbau-und Einkauss-Genosseuschch
<B. nt. b. H., Hornau im Taunus

am 31. Dezember 1914.
Aktiva. M.

Kasien-Konlo . 290.43
Waren -Konto . 900.08
Lager -Konto . 33.—
Mobilien -Konto . . . . 120 .—

JH  1343 .51
Die Aktiva beträgt
Die Passiva beträgt
Mithin Verlust

Passiva.
Lide . Rechnungs -Konto.

x
1391J

jjtcn, 7. !
M 1391! (tutet : 7

M 1343 .51
„ 1391.88

JL  48 .37

Mitgliederbewegung:
Stand am 30. Mai 1914 .
Zugang in 1914 .
Abgang in 1914 .
Stand am Ende 1914

Hornau i. T., den 30. Juni 1915.
M. Roth, Vorsitzender.

29 Mitglieder

29 Mitglieder.

Hainzj »

Spar-und Darlehnskasse zu Eppsteini.Tauni
e. G . m. u . b. H.

Bilanz pro 31. Dezember 1914.
M.

3983.10

900.00

Aktiva.

An Kassenbestand . . .
„ Geschästsguthaben

bei Genossenschaften
„ Darlehn auf

Schuldscheine . . .
„ Darlehn auf Hypo¬

theken . 188,930.00
„ Zinsen -Ausstände . 2491.13

34,924.63

Summe M.  231,228 .86

Passiva
Per Reservefonds . .

„ Betriebsrücklage .
„ Geschästsguthaben

der Genossen . .
„ Schulden in lausen¬

der Rechnung an
Genossen . - .

„ Spareinlagen . .
„ Bankschuld . . .
„ Reingewinn . ■ .

Summe ^

9010.

671

203,15t
74471

Der

zurück^

In der Fr
um die Ki

die an Mt
tcigroßen
slhat sichi
Im Bugi
AdenK
3. bis 5.

US Berge
Jt«

In der Sc
Nc

Mitgliederbewegung:
Stand am 31. Dezember 1913 69 Mitglieder
Zugang in 1914 . . . _ _ 3 „

Abgang in 1914
Stand am 31. Dezember 1914 .

Eppsteini. T., den5. Juli 1915.

72
4

eem.
noch cirti

3492| p Brücke
eröffn

[,dem nacl
|e folgten.

746 Mimisch,
Mn St

67}# t Kruge,
te Anslre

MtVerteil
PerCtellui
3m Körnt
Mmpfe ft'

Johann Schmitt, Direktor-Stelloertreter. Ludwig Löber,

08 Mitglieder

RendlMilns den.?
^ ' !«tein für'

Wf erobcr
>SmKanix

i j Monte
Freita g Abend 8 Uhr Uebung . Antreten am Hotel Bender . ^ ^

Königstein (Taunus), den7. Juli 1915. . mcootbcrcii
De ^ Kommandant : Ritter . Der Bürgerm eister ! J acB ^

Zeit ar

Jugendwehr,

(Erfolge

LeihämiiotheK des Oereins für UolbsvorlriiMcfgii!

Unentgeltliche Ausgabe von Büchern belehrender und
haltender Art für Erwachsene und Kinder jeden Sonntag,
mittags von 11 — 12 Uhr , und Mittwoch , abends von ■

im Hotel Georg , Königstein , Eingang SeilerbahnwG

'Masck
Der

Zer

s
stantin
Eros-

der ka

Automobile
Fahrräder
Schreibmaschinen

Werie
«walle

8cg.
le von

Beuti
der Dc
^ Di

, fcftig
!?e diese
nchen 3

"i&ei den
' Unsere

Höchste Auszeichnungen . — Goldene Staatsmedaille.
IMe

Tel. 108 SCHRODT, Höchst a. M. Kaiserstrasse
Tel . 102

r .wnbli.
Rer
'« 9,

Vertreter : Königstein und Umgebung Jean Beppler,  KÖnigStein l . ^

M ff

Verantwortliche Schristleitung , Druck und Verlag PH . Kleinböyl in Königstein im Taunus.
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